
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 12 (1896)

Heft: 19

Artikel: Die schweizerische Maschinenindustrie

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-578864

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 06.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-578864
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


ÇKr. 19 anuftrterte f^mefjcrifije £>anbtt)erter=3£ifung (Organ für bie offiziellen Sßublüationen beS Sdjtoeij. ©emerbeseretnS) 305

2>ie ftfjtoeijertfiJje SSflafc^ttieiihibiifirle.

3m Sériât beS SSeretnS fdjtoeis. fDtafchineninbuftrteller
fro 1895 lefeit Wir: Unfere SKaf^inetifobrifen Waren fafi
über baS ganse Sahr gut, sum Seil ftarï befcpäftigt. 3®ar
bat ber ©efamtegport etwas abgenommen, allein biefe @r»

fcheinung ift nicht non Velang unb bat nfdjt berbinbert, bag
bie Vrbeitersapl in unferen gfabriïen neuerbingS 3nwach§
erfuhr, unb übrigens betrifft ber Vüclgang nur ein ober gtoei

©pejialitäten, wäfjrenb fonft bie ganje Sin te borWärtS ge=

ïommen ift. @S unterliegt feinem 3©eifel, bag ber inlänbifcfje
Slbfafc erheblich gewachsen ift unb bücfte bies inSbefonbere
mit ber Ausbeutung non SBafferlräften unb ber ©rrichtung
bon eleïtrifcben traft» unb Sichtftationen im 3ufammenbang
fteben. Sie ^Urbarmachung ber SBgfferfräfte unfereS SanbeS

eröffnet ber Surbinen» unb ©leftrisitätSbranche nod) für lange
Seit eine erfreultdje Sßerffeftioe; eS foüte aber barüber ge»

toa<bt werben, bag ficb bte auslänbifcfie ©p:fnlation ber©adje
nicbt bemächtigt. SaS (Anbringen ber großen beutfdjen
®IeftrisitätS=®efenfc£)aften in unfer ®ebiet unb bie ©rünbung
bon besüglidjen fjingnîïotrfortien auf internationaler VafiS
finb nicht geeignet, unfere Veforgniffe su serftreuen, unb ge»

fingt e§ uns nicht, Herren im eigenen fèaufe su bleiben, fo
werben wir, Wenn fie unS- nicht gans abgenommen wirb, bie

föerrfebaft mit anberen 0U teilen haben. SaS wäre fatal;
benn Weber bie fdjweiserifche Sedjnif noch bie fjinans be=

bürfen ber Unterftüpung beS AuSlanbeS sur Ausführung ber
SOBerïe, unb bte ©rteilung bon Sonseffionen foHte bon ©taaiS
Wegen an Vebingungen getnüpft Werben, bie unfere SBaffer»

fräfte babor frühen, bon ber auSlänbifdjen Unternehmung
unb hinaus borweggenommen unb auSgenüfct p werben. Sa
Hönnte ber ©faat einmal feine £oh.eitSre<hte im Sntereffe ber

lanbeSangehörtgen Unternehmung unb Snbuftrie einfepen.

Veim erfteu Slid in bie ftatiftifefen Säbelten fällt bie
hebeutenbe Sunahme ber 3ftaf<hineneinfuhr auf. ©ie ift um
runb gfr. 3,300,000 gemachten, hat eine folche &ohe Bis jefet

n'cht erreicht unb beträgt faft breimal fo biet wie bor sehn

3ahren, b. h- 3a\ 20,700,000 gegen 7,700,000. Von biefen
20 SJtiüionen liefert Seutfchlanb allein 15 VHtttonen (gegen
5 üfttüionen im 3ahre 1885). Ser Swport aus anbern
Sänbern, obfehon er (ich ja auch berbreifacht hat, nimmt noch
feine gefährlichen Simenfionen an. 2Bir!li<h gefährlich aber

ift bie beutfdje tonfurrens, benn fie befdjlägt in ber §aupt«
fache ©ebiete, in benen Wir auch leiftungSfähig finb, Wenn
auch bielleicht nicht gans bem fßreife nach, fo boch jedenfalls
qualitativ. 2Btr bürfen uns ber Shatfache gegenüber nicht
inbifferent herhalten, bag j. 53. beim Allgemeinen 3Jtafd)inen»
bau für 8Vj VMionen fjranfen Vtafcdjinen eingehen, währenb
wir nur einen gleich fwheu Veirag exportieren. SaS ift fein
gutes Verhältnis.

Ser (ägport erreichte bie 3'ffa' beS Vorjahres nicht. Ser

Nr, 19 Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung '.Organ sür die offiziellen Publikationen des Schweiz, Gewerbevereins) 305

Die schweizerische Maschinenindustrie.

Im Bericht des Vereins schweiz. Maschinenindustrieller
pro 1895 lesen wir: Unsere Maschinenfabriken waren fast
über das ganze Jahr gut, zum Teil stark beschäftigt. Zwar
hat der Gesamtexport etwas abgenommen, allein diese Er-
scheinung ist nicht von Belang und hat nicht verhindert, daß
die Arbeiterzahl in unseren Fabriken neuerdings Zuwachs
erfuhr, und übrigens betrifft der Ruckgang nur ein oder zwei
Spezialitäten, während sonst die ganze Linie vorwärts ge-
kommen ist. Es unterliegt keinem Zweifel, daß der inländische
Absatz erheblich gewachsen ist und dürfte dies insbesondere
mit der Ausbeutung von Wasserkräften und der Errichtung
Von elektrischen Kraft- und Lichtstationen im Zusammenhang
stehen. Die Nutzbarmachung der Wasserkräfte unseres Landes
eröffnet der Turbinen- und Etektrizitätsbranche noch für lange
Zeit eine erfreuliche Perspektive; es sollte aber darüber ge-
wacht werden, daß sich die ausländische Spekulation der Sache
nicht bemächtigt. Das Eindringen der großen deutschen

Elektrizitäts-Gesellschaften in unser Gebiet und die Gründung
von bezüglichen Finanzkonsortien auf internationaler Basis
sind nicht geeignet, unsere Besorgnisse zu zerstreuen, und ge-
lingt es uns nicht, Herren im eigenen Hause zu bleiben, so

werden wir, wenn sie uns nicht ganz abgenommen wird, die

Herrschaft mit anderen zu teilen haben. Das wäre fatal;
denn weder die schweizerische Technik noch die Finanz be-

dürfen der Unterstützung des Auslandes zur Ausführung der

Werke, und die Erteilung von Konzessionen sollte von Staats
Wegen au Bedingungen geknüpft werden, die unsere Waffer-
kräfte davor schützen, von der ausländischen Unternehmung
und Finanz vorweggenommen und ausgenützt zu werden. Da
könnte der Staat einmal seine Hoheitsrechte im Interesse der

landesangehörigen Unternehmung und Industrie einsetzen.

Leim ersten Blick in die statistischen Tabellen fällt die
bedeutende Zunahme der Maschineneinfuhr auf. Sie ist um
rund Fr, 3,300,000 gewachsen, hat eine solche Höhe bis jetzt

n'cht erreicht und beträgt fast dreimal so viel wie vor zehn

Jahren, d. h. Fr. 20,700,000 gegen 7,700,000. Von diesen
20 Millionen liefert Deutschland allein 15 Millionen (gegen
5 Millionen im Jahre 1885). Der Import aus andern
Ländern, obschon er sich ja auch verdreifacht hat, nimmt noch
keine gefährlichen Dimensionen an. Wirklich gefährlich aber
ist die deutsche Konkurrenz, denn sie beschlägt in der Haupt-
fache Gebiete, in denen wir auch leistungsfähig sind, wenn
auch vielleicht nicht ganz dem Preise nach, so doch jedenfalls
qualitativ. Wir dürfen uns der Thatsache gegenüber nicht
indifferent verhalten, daß z, B. beim Allgemeinen Maschinen-
bau sür 8^/z Millionen Franken Maschinen eingehen, während
wir nur einen gleich hohen Betrag exportieren. Das ist kein

gutes Verhältnis.
Der Export erreichte die Ziffer des Vorjahres nicht. Der
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SluSfatt Betrifft SMttereimafdjinen, aßebftüßle unb 2Beberet=

tnafdjinen, BSerfzeugmafdjtnen unb Sofomotioen, wäßrenb
Spttamomafchinen, Qœirnerei' unb Spinnereimafchtnen unb
ber allgemeine 9Jlafd)tnenbau eine utepr ober weniger anfehn=
tieBe Sunapme auftoeifen. Sie Bilanz im Betfepr mit Seutfch»
lanb Berfcfjlechtert fidj nodj baburd), baß ber ort nadj
biefem Sanbe nicht unerheblich zurüdgegangen ift. 2Iudj
fÇranïreidô pat weniger Btafdjinen non uns bezogen, währenb
wir gleichzeitig im Swport aus biefem Sanbe um 80 Broj.
geftiegen finb. SBtr motten baranS noch îeine Sdjlüffe auf
bie Bor» ober Badpteile beS HanbelSübereinfommenS ziehe«/
eS Wäre öerfrüpt, aber immerhin müffen wir bie Spatfadjen
ïonftatieren.

Unfere Stjnamomafdhinett finben fd)on in allen äßeliteilen
Berbretiung. Bocp eine größere Berbreitung haben bie BJütterei»

mgfchtnen. Spinneret» unb Stofruereimafchtnen hoben mehr
Sibfah gefunben, inSbefonbere in Stalten, welche? feinen Be»

Zug faft Berboppelt unb im Sßerein mit Defierretdj ben 2tu§=

fall in Seutfbplanb mehr al? gebedt hat. 3« Stidereimafdjinen,
bie ihren ®pport ebenfalls üerbefferten, ging ftarf bie Hälfte
nach D-fterreicp. gür Strldmafdjinen finb $ranfrefdj unb
©nglanb bie Hauptabnehmer. Saft in allen Suliniänbern
oerbreiten fi<| auch unfere äßebftüple unb Bkbereimafdjlnen.
3« Bkrfzeugmafdjinen führen wir atterbingS ölel mcpr ein
als aus, unfer Sanb hat aber auch einen über alle Spezialitäten
oerbreiteten großen Bebarf. 3m Sittgemeinen Btafchtnenbau
ift baS fßluS beS ©pporteS fein bebeutenbeS unb fiept baS

Sotal noch unter bem Sahre 1898.

fleftwtedjnifdje «üb eleftwdjemtfôe
^tmbftöau*

©ibflenöfjtfdjeS S)Solt|teihniïum. Ser BunbeSrat hat-
zum Sßrofeffor für ©leftrocpemte am eibgen. fßolhtedhnifum
Sr. 9tidj. Sorenz aus ©öttingen gewählt.

Sie eleïtrifdje Strafjenbahn 3nridj'>erliïon ift nun»
mehr enbgültig gefid&ert. 3n U terftraß würben 450,000 Sr.,
in Derlifon 273,500 Sr., in ©eebach 100,500 Sr. unb
oon ber 3Jiafd)ineitfabrif Derlifon 100,000 gfr. gezeichnet,

fomit im ganzen 924,500 Sr. Sie Soften für bie Her*
ftettung biefeS eleftrifdjen SramS finb nach genauer Be»

rethnung auf 803,000 Sr. angefefct. 3lm 23. Suli fanb
bie fonftituterenbe Berfammlmtg ber Slftionäre ftatt. ®S

nahmen baran 118 Slftionäre, bie zufammen 1218 Sïttien

üertraten, teil. Ser Sßräfibent, Geringer, fantonaler Finanz»
fefretär, teilte ber Berfamralung mit, baff bie Btafdjtnenfabrif
Derltfon bie Sonzeffion zum Bau ber Balm ohne ®nt»
fdhäbigung an bie neu gegrünbete (Sefettfdjaft abtrete. ®S

würbe mit ber Sabrtf ein Vertrag abgefcploffen, Wonach

biefe ft<h üerpfttdjtet, ben Bau ber Sramünie zum Soften»
ooranfdhlage oon 803,000 Sr. Z« übernehmen unb bis
1. SKprtl 1897 fertig zu erftetten. ®S würbe ferner be»

fdjloffen, in Derlifon eine eigene .traftftation z« errichten
unb nidjt wie zuerft geplant, bie Straft Don ber ©tabt z«
beziehen. (iS Wirb biefe (Sinric^tung Bteprfofien im Betrage
oon 170,000 Sr. berurfadjen, bie fidj aber burd) bie btttigere
©rpaltung ber Sraft nadj unb nadh beden werben. @S foil
eine ©eneratorgaSanlage angelegt werben, wie bei ber elef»

trtfdjen 3üridjbergbabn. 3«ui BerwaltungSratSpräfibenten
würbe ©. Geringer gewählt.

©leïtrizitâtêwerïëproj|eït. Sngenieur ttt i ü a in Su»
g a n o erfudjt ben Staatsrat, ihm bie Bußbarmadjung
ber BSufferfräfte beS Bebeggto zu geftaiteu. Ser
Bach fott ziuif<hm ÜDtebeglia unb ©amignolo gefaxt unb
etwa brei Silometer Wett gelettet werben. So gewinnt 9tiBa
efne Höhr üon 160 Bieter für ben Satt auf bie Turbinen
unb rechnet aus, baß er, auch wenn ber Sßebeggio feinen
niebrtgften ©tanb erreicht, bamit 600 ißferbefräfte erzielt.
Bei mittlerem unb höherem SEBafferftanb wäre eine nod) Biel

größere Sraft Berfügbar. Sie Würbe in ber §orm Bon
©Ieftrizität zur Beleuchtung ber Drtfchaften auf ber Stnie
Bironico=Sugano nnb als Sriebfraft für Heinere Snbuftrien
abgegeben.

Slneffettnung. (®ingefanbt). SaS SeforationSfomitee
Sübenborf fleht fidf hiemit Beranlafet, ben beiben Herren
Stfib bafelbft (fft. Srüb, ©leftrotechnifdie'Sübrif,
unb 3ean Srüb, Saufmann), ben beften Sanf aus»
Zufpredjen für bte uneigennüfeige ®rftettung ber eleftrifdten
S3 e l e u d) t u n g in ber Sefthütte unb auf bem Seftpla|e.
SÏBir fönnen nicht umhin, genannten Herrn atten feftgebenben
Bereinen, bie ihre Sefthütten eleftrifch Z« beleuchten gebenfen,
als ©rftetter beftenS zu empfehlen. Unfere geräumige, über
2000 Berfonen beberbergenbe Hütte würbe Bon 120 ®lüp*
lithtlampen à 25 Slormalferzen Stdüftärfe taghell erleuchtet

Zur allgemeinen Befriebigung ber fÇeftteilnehmer unb S^ft®
geber. Sfufjerbem würbe noch genügenb Sicht abgegeben in
ben Süchenräumen, auf bem Srffflah k. 3«r ganzen Sicht»

erzeugung war eine Spnamomafchine Bon Brown, BoBeri
u. ©te., getrieben Bon einem 20-pferbigem Sofomobtle, beffen
ruhiger, gleichmäßiger ®ang fich für biefen Stned Borzüglich
eignete, erforberltdj.

3nbem Wir ben beiben Herren Srüb nochmals öffentlich
unferen Berbinblichften Sanï auSfprethen für ihre erfolg»
reichen Bemühungen um bie wlrfungSootte Berfdjönerung
unfereS SefteS, empfehlen Wir biefelben angelegentlidhft für
ähnliche Sirbetten wie für bie ©rftettung Bon beliebigen Be»

lendjtungSanlagen.
Sür baS SetorationS=Somitee :

beffen fßräfibent: 9t. Harbmeier.
9ieue äöafferwetle tut Slargau. 1. SB. @gloff»@tarï,

Sabriïant in Baben, beabfichtigt auf feinem Serratn bei

Surgi ein SBafferwerï zu erftetten burch Slnlage eines

Stauwehres, um bamit baS ©efätte ber Simmat z®if(hen
ber Schiffmühle' bon Sappeier Bebié's ®rben unb bem

©lettrizitätswerl Baben auSzunüßen. 2. Btlanb, medjanifche
Siegelet in 93tettingen unb ÜDtithafte Berlangen SonzefiionS»
erteilung für [eine Sraftftation an ber fßeuß in 2)tel»
Itngen in ber Stahe ber ®ifenbahnbrüde.

UnterfeeifcheS BbOt. Ser ®rfinber ©. Sepmour Sitten
fefcte bei Sonbon fein fechS Sufe langes ftttobett eines unter»
feeifbhen BooteS ins SDSaffer. SaS Boot wirb burch eine

mtttelft ©leftrizttät getriebene Sihraube bewegt. Sie elef»

trifdjen Borrichtungen hat ber ®lefirtfer ®bwarb BtanBitte
crbacht. Sie Suftzufuhr ift ein SBerf Btr. BurcettS, welcher
glaubt, baß bie Befaßung beS BooteS nach feinem Pane
minbeftenS eine SBodje unter Staffer aushalten fann. Bei
bem am Btontag abgehaltenen Berfud) würbe baS Boot bon
einer am Ufer ftehenben Spnamomafchine getrieben. SaS
Schifftein hat gtoei Sürme. 3n bem üorberen befinben
ftch bie ganze Btafchiuerie unb bie Sorpeboröhren. Surd)
ben Surm fann bie Befaßung htuauSfteigen, um etwa nötig
Werbenbe ttteparaturen auszuführen. ®ntf<heibenb ift natürlich
ber Berfud) nicht.

$erfd)te&ette3.
Sie Paterialprftfungganftalt ant ipoltjtechutïum in

âiitiih hat ihre Shätigfeit auf bte püfung ber fßapierforten,
ber Schmieröle unb 8lnftridjmaffen für ®tfenfonftruftionen
unb ber Brennmaterialien auSgebehnt.

fßarcjuetteriehranb in lltborf. 2lm 25. 3nli morgens
5 Uhr brach in ber Barguetteriefabrif Heftt in SUtborf geuer
aus. SaSfelbe fonnte auf ben S.adjfiubl befchränft werben,
boch ift ber Schaben immer noch groß; alles war Berftchert.
Sie Branburfache ift nod) unermittelt.
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Ausfall betrifft Müllereimaschinen, Webstühle und Weberei-
Maschinen, Werkzeugmaschinen und Lokomotiven, während
Dynamomaschinen, Zwirnerei- und Spinnereimaschinen und
der allgemeine Maschinenbau eine mehr oder weniger ansetzn-

liche Zunahme aufweisen. Die Bilanz im Verkehr mit Deutsch-
land verschlechtert sich noch dadurch, daß der Export nach

diesem Lande nicht unerheblich zurückgegangen ist. Auch

Frankreich hat weniger Maschinen von uns bezogen, während
wir gleichzeitig im Import aus diesem Lande um 30 Proz.
gestiegen sind. Wir wollen daraus noch keine Schlüsse auf
die Vor- oder Nachteile des Handelsübereinkommens ziehen,
es wäre verfrüht, aber immerhin müssen wir die Thatsachen
konstatieren.

Unsere Dynamomaschinen finden schon in allen Weltteilen
Verbreitung. Noch eine größere Verbreitung haben die Müllerei-
mgschinen. Spinneret- und Zwirnereimaschinen haben mehr
Absatz gefunden, insbesondere in Italien, welches seinen Be-

zug fast verdoppelt und im Verein mit Oesterreich den Aus-
fall in Deutschland mehr als gedeckt hat. In Stickereimaschinen,
die ihren Export ebenfalls verbesserten, ging stark die Hälfte
nach O.sterreich. Für Strickmaschinen sind Frankreich und
England die Hauptabnehmer. Fast in allen Kulturländern
verbreiten sich auch unsere Webstühle und Webereimaschinen.

In Werkzeugmaschinen führen wir allerdings viel mehr ein
als aus, unser Land hat aber auch einen über alle Spezialitäten
verbreiteten großen Bedarf. Im Allgemeinen Maschinenbau
ist das Plus des Exportes kein bedeutendes und steht das
Total noch unter dem Jahre 1893.

Elektrotechnische und elektrochemische

Rundschau.
Eidgenössisches Polytechnikum. Der Bundesrat hat

zum Professor für Elektrochemie am eidgen. Polytechnikum
Dr. Rich. Lorenz aus Göttingen gewählt.

Die elektrische Straßenbahn Zürich-Oerlikon ist nun-
mehr endgültig gesichert. In U terstraß wurden 450,000 Fr.,
in Oerlikon 273,500 Fr., in Seebach 100,500 Fr. und

von der Maschinenfabrik Oerlikon 100,000 Fr. gezeichnet,
somit im ganzen 924,500 Fr. Die Kosten für die Her-
stellung dieses elektrischen Trams sind nach genauer Be-
rechnung auf 803,000 Fr. angesetzt. Am 23. Juli fand
die konstituierende Versammlung der Aktionäre statt. Es
nahmen daran 118 Aktionäre, die zusammen 1218 Aktien
vertraten, teil. Der Präsident, Beringer, kantonaler Finanz-
sekretär, teilte der Versammlung mit, daß die Maschinenfabrik
Oerlikon die Konzession zum Bau der Bahn ohne Ent-
schädigung an die neu gegründete Gesellschaft abtrete. Es
wurde mit der Fabrik ein Vertrag abgeschlossen, wonach
diese sich verpflichtet, den Bau der Tramlinie zum Kosten-
voranschlage von 803,000 Fr. zu übernehmen und bis
1. April 1897 fertig zu erstellen. Es wurde ferner be-

schloffen, in Oerlikon eine eigene Kraftstation zu errichten
und nicht wie zuerst geplant, die Kraft von der Stadt zu
beziehen. Es wird diese Einrichtung Mehrkosten im Betrage
von 170,000 Fr. verursachen, die sich aber durch die billigere
Erhaltung der Kraft nach und nach decken werden. Es soll
eine Generatorgasanlage angelegt werden, wie bei der elek-

irischen Zürichbergbahn. Zum Verwaltungsratsprästdenten
wurde C. Beringer gewählt.

Elektrizitätswerksprojekt. Ingenieur Riva in Lu -

g a no ersucht den Staatsrat, ihm die Nutzbarmachung
der Wasserkräfte des Vedeggio zu gestatten. Der
Bach soll zwischen Medeglia und Camignolo gefaßt und
etwa drei Kilometer weit geleitet werden. So gewinnt Riva
eine Höhe von 160 Meter für den Fall auf die Turbinen
und rechnet aus, daß er, auch wenn der Vedeggio seinen
Niedrigsten Stand erreicht, damit 600 Pferdekräfte erzielt.
Bei mittlerem und höherem Wasserstand wäre eine noch viel

größere Kraft verfügbar. Sie würde in der Form von
Elektrizität zur Beleuchtung der Ortschaften auf der Linie
Bironico-Lugano und als Triebkraft für kleinere Industrien
abgegeben.

Anerkennung. (Eingesandt). Das Dekorationskomitee

Dübendorf sieht sich hiemit veranlaßt, den beiden Herren
Trüb daselbst (R. Trüb, Elektrotechnische'FAbrik,
und Jean Trüb, Kaufmann), den besten Dank aus-
zusprechen für die uneigennützige Erstellung der elektrischen
Beleuchtung in der Festhütte und auf dem Festplatze.
Wir können nicht umhin, genannten Herrn allen festgebenden

Vereinen, die ihre Festhütten elektrisch zu beleuchten gedenken,
als Ersteller bestens zu empfehlen. Unsere geräumige, über
2000 Personen beherbergende Hütte wurde von 120 Glüh-
lichtlampcn à 25 Normalkerzen Lichtstärke taghell erleuchtet

zur allgemeinen Befriedigung der Festteilnehmer und Fest-
geber. Außerdem wurde noch genügend Licht abgegeben in
den Küchenräumen, auf dem Festplatz zc. Zur ganzen Licht-
erzeugung war eine Dynamomaschine von Brown, Boveri
u. Cie., getrieben von einem 20.pferdigem Lokomobile, dessen

ruhiger, gleichmäßiger Gang sich für diesen Zweck vorzüglich
eignete, erforderlich.

Indem wir den beiden Herren Trüb nochmals öffentlich
unseren verbindlichsten Dank aussprechen für ihre erfolg-
reichen Bemühungen um die wirkungsvolle Verschönerung
unseres Festes, empfehlen wir dieselben angelegentlichst für
ähnliche Arbeiten wie für die Erstellung von beliebigen Be-
leuchtungsanlagen.

Für das Dekorations-Komitee:
dessen Präsident: R. Hardmeier.

Neue Wasserwerke im Aargau. 1. W. Egloff-Stark,
Fabrikant in Baden, beabsichtigt auf seinem Terrain bei

Turgi ein Wasserwerk zu erstellen durch Anlage eines

Stauwehres, um damit das Gefälle der Limmat zwischen
der Schiffmühle von Kappeler - Bebis's Erben und dem

Elektrizitätswerk Baden auszunützen. 2. Biland, mechanische

Ziegelei in Mellingen und Mithafte verlangen Konzesiions-
erteilung für (eine Kraftstation an der Reuß in Mel-
ling en in der Nähe der Eisenbahnbrücke.

Unterseeisches Boot. Der Erfinder C. Seymour Allen
setzte bei London sein sechs Fuß langes Modell eines unter-
seeischen Bootes ins Waffer. Das Boot wird durch eine

mittelst Elektrizität getriebene Schraube bewegt. Die elek-

irischen Vorrichtungen hat der Elektriker Edward Manville
erdacht. Die Luftzufuhr ist ein Werk Mr. Purcells, welcher
glaubt, daß die Besatzung des Bootes nach seinem Plane
mindestens eine Woche unter Wasser aushalten kann. Bei
dem am Montag abgehaltenen Versuch wurde das Boot von
einer am Ufer stehenden Dynamomaschine getrieben. Das
Schisflein hat zwei Türme. In dem vorderen befinden
sich die ganze Maschinerie und die Torpedoröhren. Durch
den Turm kann die Besatzung hinaussteigen, um etwa nötig
werdende Reparaturen auszuführen. Entscheidend ist natürlich
der Versuch nicht.

Verschiedenes.
Die Materialprüfungsanstatt am Polytechnikum in

Zürich hat ihre Thätigkeit auf die Prüfung der Papiersorten,
der Schmieröle und Anstrichmassen für Eisenkonstruktionen
und der Brennmaterialien ausgedehnt.

Parquetteriebrand in Altdorf. Am 25. Juli morgens
5 Uhr brach in der Parguelteriefabrik Hefti in Altdorf Feuer
aus. Dasselbe konnte auf den Dachstuhl beschränkt werden»
doch ist der Schaden immer noch groß; alles war versichert.
Die Brandursache ist noch unermittelt.
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